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Jährlich zweimal „Hahrpla .»' u;>o cin=j
mol „Ulende ' ."

jährlich Zfi*.

von derselben frei ins Haus ge¬
liefert f .92  A7k.

Krieg.
ObronikKriegs

Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

i ben !thpner  nlele Tote Verwundete. Kriegsmaterial undKarpathen viele Tore, ^ erniuuvrt. streiten unsere

k-LZ.PZT ?GMß
wiesen, ebenso zwischen Szkwa und Orzyc rn Pole .

Vie VardaneUenbeŝ ieKung.
Ein englischer Kreuzer schwesr beschädigt.

englisch- Kreuzer „Amethyst" sti-st mit voll--
. ^ n.« M«aara Mt.  wurde dabei aber von drei
Granaten getroffen, die daS Schiff beschädigten. 28 Man«

" Nach"anderen" Meldungen ist der Kreuzer „Amethysts^caw unor » » ^ Nagara , einem sehr
ftÄ % äe an de? rweiten Verengung der Dardanellen-

«lometer von ihrem Eingang , gekommen sem
iaN^ iff ^ laEch . Mit dieser Meldung soll nur tue
Ki ™ «S 35t und der Anschein erweckt rverden.

Än Amethyst" nach Durchbrechung der Minen-
hattev« t ^ m HM sEten Punkt der Straße

^e ^ e sem G ■ die türkischen Berichteerreicht. 2 n WirkUchreu m » hinaus-

.NM erstenmal in Dienst gestellt worden. Er ha em
4UM „ .. ti  SO ’SO Tonnen , ist 109,7 Meter lang,

vvs^ sweter breit " und hat einen Tiefgang von 4.4 Meter.
Armierung b-st-ht aus zwölf 10.2-, acht 4 7-Zenti-zwei Maschinengewehren und zweitneteta©ei(i)nven, o cr\Ar nerfücit übet eineÄS

SSStÄÄS:
wachen zu lassen. .

Vie Karpatkenfd?lad>t.

SH& ÄÄÄ äksrss
dem österreichischen Kriegspressequartier:

mir «n{) beute so weit, daß die ln Ungarn ge»
r-^ T̂ i Einganastore zu den Karpathenubergangen

SBtSSÄ £ Ä :mi»SSSSä?
bnSbaÄuib « mu6, will et irsmdwo einen
Durchstoß versuchen, ganz von^ vorn ansangen, Eme
MuKiiabme machen nur einige Räume in den Ostbeskiden
undSben westlichen Waldkarpathen , wo den Rufsai zwar
nickt die Paßhöhen , aber doch die auf gast ischer Seite

' siegenden Zugänge zu denAufstiegen insGebirgeoerblieben
L Der in langem, zähem Ringen ubers Gebirge
oew'orfene Feind macht verzweifelt Anstrengungen,
unsere sich langsam aber ehern vorschrebendenFron enun^ re nm , ,,rückzudrängen. Bisher aber vermochten
auch noch so' rücksichtslos augesetzte Angriffe der Russen
nichts an unseren Erfolgen zu ändern. Im Gegenteil,
wo ^ sich zeigt, daß der Feind durch oer »streiche Än¬
gste geschwächt ist, dort stoßen wir gleich nach,und
dniüpû den Russen ein Stück Boden unter den r"Ut,en
w 'g ^ n dem drei Monate währenden Winterfeldzug
Tn  den Karpathen wurde bisher ein starker und tapferer
Feind über ein 50 bis 100 Kilometer breites Hochalven-

snjittpTacniicie geworfen, ouf etnet f̂tont, beten
SaStoo ben Änunaen Mjsa- Mfort übet
njerfnrt_ Lille entspricht, eine Leistung, die den in den
Karvatben brüderlich Seite an Seite kampfenden ver¬
bündeten Truppen und ihrer Führung einen Ehrenplatz
in der Geschichte sichert.

Die Schlacht südlich des Dnjestr dauert an . Der von
ntffHrfcen Kräften auf ben Hohen östlich Ottyma

N der Rich ung Kolomea versuchte Durchbruch wurde in
mehrtägigen erbitterten Kämpfen unter groben Verlusten
des Feindes zurückgeschlagen. Nach Eintreffen weiterer
Nerstörkunaen ging her Gegner abermals auf diesen
Löh n vor . grkff in dichten Massen im Laufe des Nach-
mittnnS dreimal unsere dort stehenden Kräfte an und
Ä miebeYIc 6n>“ effietluite . Alle Anatiffe nmtben
blutig abgewiesen. .

blockkausbaukunNim Stellungskrieg.
Bafel , 17. März.

Oberst Müller schildert die im lothringischen Kampf-
aebiet gelegenen Befestigungen. Im Innern des Waldes
hinter der Straßenlinie sind in den Bereitschaftsstellungen
aroße gut ausgestattete, heizbare Blockhäuser mti Be¬
leuchtungseinrichtungen . Man kann hier, die auf Grund
der Erfahrungen des Stellungskrieges erzielten Fortschritte
in der Blockhausbaukunst deutlich bemerken. In feuchten
Wäldern werden die Häuser oft über der Erde angelegt.
An der Vervollkommnung ihrer Bequemlichkeit und inneren
Ausstattung wird im Bestreben, die Gesundheit und das
Wohlbefinden der Mannschaft zu fordern , fortdauernd
weitergearbeitet . Das Lagerstroh wird erneuert und durch
Strobsäcke und Papierschnitzelsäcke ersetzt, und es wird fast

flpbeiat* ctufoet ben oon bet Heete8oetn)ül1ung
°tt °us Backsteinen oder Lehm

von den Mannschaften selbst erbaute Ofen, welche sich aus-
aezeicknet bewähren. Aus den Balken im Innern der
Blockhäuser sprießen jetzt, durch die Wärme getrieben, viel
arffne Zweige und Blätter . Die Natur selbst sorgt so für
den Jnnenschmuck der Soldatenwohnung . Oberst Müller
bestbreM sodann die Riesenarbeit bei der Beseitigung
>ine/ natürlichen Bastion, welche ihm vom General be¬
sonders eingehend gezeigt wurde Die Befestigung dieser
Bastion war ein schweres Stuck Arbeit. Der Berg ist
mörtlichsten Sinne in Bewegung. Beim Graden stieg
man auf zahlreiche Quellen und Wasserrmnen. Die em-
gestürzten Gräben und Unterstände zeigen, daß hier eme
wahre Sisyphusarbeit zu verrichten war . Sie wurde trotz
aller Schwierigkeiten durchgeführt und erneuert , bis sie
hielt. Vielfach mußte das Gelände buchstäblich gehÄ^
verpfählt und verankert werden, um dem fortwährenden
Nachstürzen des Erdreichs Einhalt zu gebieten. Auf vie
Hunderte Meter Länge sind ^ Grabenwande faschml̂ t«hm- mit Svarrenwanden verkleidet, eine Arven , wenve
um so mehr Zeit beanspruchte, als das Material weither
aus Waldungen heranzuschaffenwar.*

Qnfcr (I -ßoot -KrtcGf.
In Frankreich und England steigt die Beunruhigung

über die ständig sich mehrenden Erfolge unserer U-Boote
Man tröstet sich allerdings damit, daß „u 20 , oem , w
zahlreiche Schiffe zur Beute fielen, ein Ausnahmetyp der
SÄ V.BM .L ? I-in müsse. DerTto » *
nicht lange Vorhalten, denn wieder wird eme Reihe von
U-Boot -Taten gemeldet, die wohl kaum alle auf Rechnung
von „U 29" allein zu setzen sein durften.

Stockholm . 17. März.
Der englische Hilfskreuzer „Orotooa " scheint

gesunken zu sein. Wie aus Göteborg gemeldet wird , ha
am Sonnabend der schwedische Lloyddampfer „Campan
ein Rettungsboot , das zum «roßen englischen Dampfer
Orotooa " gehörte, mitgebracht. Man u vermutet , oae

dieses Boot dem Hilfskreuzer „Orotooa Dienste n der
Not geleistet hat, nachdem „Orotova oon den Deutschen
in Grund gebohrt wurde. Die „Campania am vo
Mittelländischen Meer. Cherbourg.  17 . März.

D ?r englische Dampfer „Abeniren " wurde oon
einer^ französischen Torpedobootsflottille vor Cherbourg
Äs Wrack treibend aufgefunden. Das Schiff- das von
seiner Besatzung verlassen war . wurde nach nowurstid^
Verstopfung verschiedener Lecks nach Chervour,.
geschleppt. Amsterdam , 17. März.

Auf der Insel Ameland .jm N°rd-n HAands ist einBoot angespült worden Mit der AufschrM / r 11"
Bork " Am Strande wurden ferner Sacke mit Mehl
angespült, die dieselbe Aufschrift tragen . Augenscheinlich
handelt es sich hier um ein untergegangenes eng sch

^ "^Die°Wut der Engländer über den ihnen durch unsere
V-Boote zugefügten Schaden macht sich weiter. durch allem
kriegerischen Anstand Hohn , sprechende Vorschläge Tu

tn den Grund gebohrten deuticken Unterseebo^
mehr zu retten, sondern als außerhalb der Kriegsgeiepe
stehend einfach ihrem Schicksal zu überlassen.

Die Stadt Dresden und ihr Patenkreuzer,
aw «Rirt und die Stadtverordneten von Dresden

SW ÄÄ -Ä Ä *ÄS
.1 . SDi. Kremet Dte - den" bte ( ewtWIte leitaabme„na sruir sind stolz darauf , daß auch der , Kreuzer
Dresden " nur in ehrenvollem Kampfe gegen ^men weit

Leitung herangewachsene deutsche °U ^̂ ächenlust trotz der Überlegenheit der Femoe stegrer«
wird ^ Der tapferen Besatzung werden wir nach Beendigung
des Krieges noch besonders gedenken.

°'̂ rNÄe?'^ L »?-°ALN» ffi 1X?* 3 iS -Äa «

«“ y . ? 5 £ “ Sr * . « tltaSWiüe «nd * 1•äHn*« ar» L-k'SM
Friedrich " abzufangen. _

öozialeö und VotkawirtfcbaftUdxö^
^ isAfHAen Kohlenarbeiter verlange » Teuerung «-

4t Tie » s-nndeskonferenz der sächsischen Bergleute

run «en m^ rt« ten . Pfennigen , allen unver-

SSt”Ä WÄ Sb»i««toÄVÄnt ?«1;
Grubensperre JütmmemqtmD ^ iu : ^ me  Regierung
Listen sollen beseitigt w ^ Errichtung eines Einigungs.

von der̂ Bergleute» um  Verringerung der

Oftprcußcnö Scbickfal.
Ein leibhaftiger Oberpräsident als öffentlicher Vev

fammlungsredner - dieses Ereignis ist wohl ohne B
spiel in der deutschen Geschichte. Wir erinnern uns noch,
welches ungewöhnliche Aufsehen e8 erregte, als der zum
Staatssekretär des ReichskolonialEtsernannte^
Bankdirektor Dernburg in dem Wahlfeldzuge nach
letzten Auflösung des Reichstags in mehreren g 6 « ^
sammlungen als Redner austrat und für se
Eisenbahnpolitik Stimmung machte, « ie er die Block
Politik der Fürsten Bülow wirksam unterste und 1
nichts weniger als zimperlich in Wort und Schnst an den
öffentlichen WM ' ebatten beteiligte. Dieses Serausttet
aus der sonst grü en Zurückhaltung der deuMen Beamt
schaft hat damal gute Früchte getragen . Jetzt ist es der
Oberpräsident von Ostpreußen, der in einer mr Sitzung
saale des preußischen Abgeordnetenhauses veranstatteten
öffentlichen Versammlung vor das Rednerpult getreten s
Auch Herr v. Batocki-Bledau hat bis zu seiner vor
wenigen Monaten erfolgten Ernennung z
Präsidenten unserer östlichen Provinz dem Beamt nst°nüe
nicht angehört. Er war Vorsitzender der ostpreußischen
Landwirtschaftskaininer, und die ganze Provinz kan
ihn als einen ihrer besten Sohne , « «“ “ SS
tatkräftigen und opferfreudigen Mann ; aber d e b kannten
Vorstufen der ntenleiter hatte er nicht durchschn:
Siebt  er er Spitze der Provinz, die von den
Echs-ckm des «aeb am » metaUWm
worden ist; uno .n ihr zu dlenen. enilch ß -
der Reichshauptstt. st an weithin sichtbarer und h rvare
Stelle Rechenschaft abzulegen über da^ , was m Ost
preußen geschehen ist, was schon m die W « ^
um die furchtbare Zerstorungsarbelt des Feindes na«
Möglichkeit wieder gutzumachen, und was °n planen
Absichten vorliegt, um wenigstens m absehbarer Z üt dort
wieder zu einigermaßen normalen Verhaltntsten zu g

'°" °Ll » «« etnbe Bildet waten es. bi- bet Vnttta - enb- oon
Ostpreußens Vergangenheit und Gegenwartentwarf . __
er sich bemühte, grauenvolle Emze tzesten zu °" melden
die groben Züge der Ruffenherrschaft. d^ er zeichne^
genügten vollkommen, um dem Hörer eme Borstellmig
den entsetzlichen Verwüstungen ^ geben, die das ^
Land getroffen haben. Zweimal war es dem Emfall der



Tatarenhorden des Ostens ausgesetzt, 20 000 Häuser sind
niedergebrannt, und 8000 Frauen , Männer und Kinder
ermordet oder verschleppt, 80 000 Wohnungen ihres ganzen
Haushaltes beraubt , die Acker verwüstet, der Pferde- und
Viehbestand in trauriger Weise zerstört. 300 000 Flücht¬
linge müssen jetzt noch außer Landes gehalten werden,
weil ihre Rückkehr aus militärischen Gründen noch nicht
gestattet werden kann. Nichts aber ist für den Wieder¬
aufbau des Landes dringender notwendig als Menschen¬
kraft und Menschengeist. Die preußische Verwaltung niuß
vorläufig sehen, was sie mit den vorhandenen Kräften
ausrichten kann. Das schönste Zeugnis , das der Be-
völkerung dieser Grenzprovinz ausgestellt werden kann,
lag jedoch in der Mitteilung , daß ihre, auf der heimat¬
lichen Scholle verbliebenen Männer schon jetzt kraftvoll
ans Werk gehen, um aus den Ruinen wieder neues Leben
hervorruzaubern . Nachbarn tun sich zusammen, um mb
den Resten der ihnen verbliebenen menschlichen tust
tierischen Arbeitskräfte das liegengebliebene Getreide zr
dreschen, den Acker zu bestellen und überall Hand anzu
legen, wo es am dringendsten ist. Das in der Zucht der
Selbsthilfe geschulte Pflichtbewußtsein unseres Volkes be¬
währt sich auch hier wieder auf das glänzendste; jeder
weiß, daß von seiner Arbeit Nicht nur sein eigenes, sondern
auch das Wohl des Vaterlandes mitabhängt . Wenn es
gelingt, den ostpreußischen Ackerboden schon in diesem
Jahre wieder einigermaßen fruchtbar zu machen, so wird
damit der Volksernährung ein sehr wesentlicher Dienst
geleistet.

Selbstverständlich darf aber die Provinz nicht sich
selbst überlassen bleiben. Der Oberpräsident breitete vor
den Hörern ein sehr umfassendes Arbettsprogramm aus,
und man kann es seiner entschlossenen und zielbewußten
Persönlichkeit schon zutrauen , daß er das menschenmögliche
leisten wird, um mit echt-deutscher Zähigkeit und Arbeit¬
samkeit den Wiederaufbau des Landes zu sichern und nach
Kräften zu beschleunigen. Für die werktätige Hilfe, die
das ganze deutsche Vaterland dem äußersten Osten in diesen
schweren Monaten hat zuteil werden lassen, fand der Redner
Worte herzlichster Dankbarkeit . Aber natürlich muß auch
weiterhin tüchtig geholfen werden, denn niemand von uns
wird sich damit zufrieden geben, daß es etwa wieder
hundert Jahre dauern soll, bis die Spuren dieses Krieges
in Ostpreußen getilgt sein werden. Nicht nur was zer¬
stört worden ist, muß nach Möglichkeit wiederhergestellt
werden, das Verkehrs - und Kreditwesen der Provinz muß
ausgebaut, ihre Betriebe , auch die wirtschaftlichen, müssen
elektrisiert werden. Kurz , auf allen Gebieten muß Hand
angelegt werden, um das Land binnen denkbar kürzester
Zeit auf den einer deutschen Provinz würdigen Kultur¬
stand zu heben. Auch bei dieser notwendigen, aber auch
ungemein nützlichen Arbeit kann das ganze Deutschland
mit Rat und Tat seinen schwergeprüften Brüdern zur
Seite stehen, und wir zweifeln nicht daran , daß die Rede
des Oberpräsidenten in dieser Beziehung von nachhaltiger
Wirkung sein wird.

. . «r —in- - -

Hue dem ßerfcbtefaaL
§ Todesurteil . Das Schwurgericht in Zwickau verurteilte

den 37 Jahre alten Handarbeiter Ernst Max Dtentze, der
am 20. Juli vorigen Jahres an der acht Jahre alten Guts-
besitzerstochter Landmann in Grogdorf ein Sittlichkeits¬
oerbrechen begangen und sie dann ermordet hat, zum Tode.

ßandela-Zettung. j
Berlin , 17. März . (Schlack,tviehmarkt .) Auftrieb:

678 Rinder. 2673 Kälber. 1236 Schafe. 18116 Schweine. -
Preise ldie eingeklammerten Zahlen geben die Preise für
Lebendgewicht an): 1. Rinder fehlen. — 2. Kälber bj 108
bis 113(65—68). c) 100- 107 (60- 64), d) 96- 102 (56- 58), e) 73
bis 91 (40—60). — 3. Schafe fehlen. — 4. Schweine: b) 100
bis 110 (87- 88). e) 107—110 (86- 88), d) 100- 106 (80- 84),
e) 78- 07 (62- 78), f) 96- 102 (77- 82). - Marktverlauf:
Rmder nichts übrig. — Kälber lebhaft. — Schafe glatt. —
Schweine glatt . ,

i ■ politifcbe Rundfcbair.
Deutsches Reich. y

* 3 « Berlin hatte der Vertreter der . Continental
Times eme Unterredung mit Sir Roger Casement über
d,e Rewyorker Pretzvcrleumdungen . Sir Casement er-
klärte dabei: Meine Aufmerksamkeit ist gelenkt worden auf
die infamen Verleumdungen , welche die Newyorker Presse,
insbesondere die „Newyork World ", gegen mich bringt,
und zwar,, daß ich von der deutschen Regierung bestochen
worden ser. Ich ermächtige Sie . dies als infame Lüge zu
erklären und übergebe Ihnen hiermit den Text des
Telegramms , welches ich am 15. März an meuien
Newyorker Advokaten gerichtet habe. Dieses lautet : Ich
beauftrage Sie , sofort gerichtliche Schritte meinetwegen
gegen die „Newyork World ' und gegen jede amerikam h-
Zeitung, welche die gemeinen Verleumdungen von London
aus gegen mich gebracht hat, einzuleiten. — Sir Ro,ex
Casement hat noch einen Brief an Sir Edward Grey
gerichtet, in dem er sagt, er sei jederzeit bereit, die eng-
fische Regierung auf irgendeinem Boden zu treffen, sei es
in Irrwegen oder Irland , solange die englische Regierung
dre Gesetze nicht verletzt. Sir Roger Casements einz ger
Wunsch ist, die britische Regierung aus ihrem Rattenloch
heraMzubrmgen , und ihr offen zu antworten , nickt so
Die die englische Regierung es tut , die durch gemein«
Kabeltelegran'me die öffentliche Meinung in Amerika gegen
mn beeinflußt. __  ,

Die englische „Frühjahrstour nach Deutschland ".
Nach . Politiken " vom 9. März meldet „New Bork
Journal ' , daß eine der letzten öffentlichen Aufforderungen,
sich rum freiwilligen Eintritt in das englische Heer zu
melden, folgenden Inhalts ist:

Nach Berlin!
Das Land arrangiert im Frühjahr eine Tour nach

Deutschland für einige Sportsleute im Alter von achtzehn
bis achtunddreibig Jahren . Alle Hotelausgaben und Fahr«
karten werden von der Regierung bezahlt. Gute Jagd;
Waffen und Munition werden gratis verteilt. Billige
Touren auf dem Rhein. Umgehende Meldung erforderlich,
da nur eine begrenzte Anzahl (eine Million ) gewünscht
werden.

Es fehlt nur noch die Angabe, wer für Reise-Unfälle
aufkommtl Daß die Anzeige sich darüber wohlweislich
ausschweigt, ist ein Beweis dafür , daß ihre Verfasser doch
nicht ganz so töricht find, wie das abenteuerliche Publikum,
»uf das M Mgrf beUchvkt ist. Ä

+ Der preußische Minister des Innern hat soeben eine,
umfangreichen Erlaß über die notwendige Verminderung
des Schweinebestandes an die ihm unterstellten Behörder
gerichtet. Es wird darin betont, daß die Abschlachtung
von fünf bis sechs Millionen Schweinen nicht genügt,
eine erhebliche Überschreitung dieses Quantums wird als
notwendig erachtet. Es soll deshalb auf eine Ver¬
minderung der Schweinebestände entschieden hingewirkt
werden. Insbesondere kommt es darauf an, daß der An¬
kauf von Schweinen durch die Gemeinden mit mehr als
6000 Einwohnern nach bestem Vermögen gefördert wird.
Sodann aber ist zu veranlassen, daß auch in den Gemeinden
bis zu 5000 Einwohnern entweder die Gemeinde selbst
oder die einzelnen Einwohner im möglichst weiten Um¬
fange Schweine einschlachten Eine bestimmte Grenze läßt
sich nicht allgemein vorschreiben, unter allen Umständen
muß aber eine schleunige weitgehende Verminderung der
Schweinebestände erreicht werden.

6roübritan »ien.
X Wie mehrfache Nachrichten aus London besagen, ge¬

staltet sich die Streikgefahr in der englischen Kohlcu-
indnstrie immer drohender. Der Bergarbeiterverband
beschloß, am l . April alle bestehenden Kontrakte auf den
l . Juni zu kündigen. Inzwischen sollen neue Kontrakte
eingereicht werden, in denen sowohl die Mindestlöhne wie
die Höchstlöhne erhöht werden. Die Lage wird dadurch
besonders ernsthaft, daß die Bergarbeiter eine Kriegs¬
zulage fordern . Der Bergarbeiterverband hält eine Ver¬
sammlung ab, um seine Forderungen zu formulieren . Es
ist wahrscheinlich, daß eine sofortige Kriegszulage von
20 Prozent zu den gegenwärtigen Lohnsätzen gefordert
werden wird . G

CUrkei.
X Wie in Konstantinopel bekannt wird , haben sich durch

den Rücktritt des griechischen Ministerpräsidenten die Be¬
ziehungen zwischen Griechenland und der Türkei ver¬
bessert. Der türkische Gesandte in Athen, Galib Kemali
Bei, hatte eine lange Unterredung mit dem neuen Minister¬
präsidenten Gunaris gehabt. Galib äußerte sich sehr be¬
friedigend über den Verlauf dieser Unterredung . Die
beiden Regierungen sind von der besten Absicht beseelt,
jetzt wie in Zukunft die freundschaftlichen Beziehungen
zwischen beiden Ländern aufrechtzuerhalten. In der letzten
Zeit war eine größere Anzahl Griechen als verdächtig an¬
gezeigt und in Untersuchungshaft genommen worden. Die
meisten dieser Verhafteten wurden jetzt in Freiheit gesetzt
und die Kunde von ihrer Freilassung begrüßten sie mit
dem Rufe : „Es lebe der Sultan !"

China.
X Nach allen vorliegenden Nachrichten scheint die Lage

zwischen China und Japan ziemlich bedrohlich zu sein.
Es sollen bereits 27 000 Mann japanischer Truppen nach
China abgegangen und zum Teil gelandet sein. Die Un¬
ruhe in China ist durch diese Nachricht vermehrt worden.
Präsident Juanschikai teilte seinen Freunden mit, daß er
die Lage als hoffnungslos betrachte, und daß er vor allem
hinsichtlich der Verhandlungen mit Japan , bei denen
China schon bis zum äußersten gegangen wäre , stark ent¬
mutigt sei. Falls die drohende Sprache, die ihm gegen¬
über geführt werde, von der Landung einer großen
japanischen Truppenmacht gefolgt sein würde, müßten die
Verhandlungen abgebrochen werden. In kurzer Zeit
würde ein direkter Appell an England gemacht werden.

Italien.
X Die Schwierigkeiten in Tripolitanten scheinen für

Italien doch noch immer ernster zu sein, als wie man im
allgemeinen anzunehmen geneigt ist. Jetzt eben kommt
wieder ein Bericht über heftige Kämpfe mit den Ein¬
geborenen. Danach rückte am 13. März Oberstleutnant
Pailla , der Kommandant des befestigten Platzes Zuotana,
mit einer aus den drei Waffengattungen bestehenden
Kolonne aus , um ein bedeutendes, int Ausbau begriffenes
feindliches Lager in der Umgebung von Gedabia an-
zngreifen. Die Jtaffener stießen unterwegs auf feindliche
Abteilungen in Stärke von etwa 1000 Mann mit zwei
Geschützen, griffen sie an und fügten ihnen bedeutende
Verluste zu, die sich nach den eingetroffenen Meldungen
auf etwa 100 Tote und zahlreiche Verwundete belaufen.
Die italienischen Truppen kehrten in ihre Quartiere zurück,
indem sie die andauernden Belästigungen feindlicher Ab¬
teilungen , die sich schließlich in der Richtung auf Gedabia
zurückzogen, in Gegenangriffen zurückwiesen. Die
italienischen Verluste an Toten betragen 2 Offiziere und
37 Mann , unter ihnen 33 italienische Soldaten , an Ver¬
wundeten zwei Offiziere und 42 Mann , unter ihnen
19 italienische Soldaten.

Dänemark.
X Im Reichstage gab die dänische Regierung eine Er¬

klärung ab, nach der Dänemark an unbedingter Neu¬
tralität fcsthält . Minister Munch sagte, die Regierung
sei mit dem Reichstag vollkommen darüber einig, daß das
Ziel der dänischen Politik unbedingte Nentralität nach
allen Seiten sein müsse. Die Regierung war keinen
Augenblick darüber im Zweifel, daß alle Parteien Däne¬
marks eine unerschütterliche Neutralitätspolitik zur Er¬
haltung des Friedens zwischen Dänemark und allen
anderen Staaten f wünschen und verlangen. Friedliche,
gute Beziehungen mit allen Mächten zu erhalten, sei bis¬
her gelungen.

Amerika.
X Aus Newyork kommen über London Berichte von

italienischen Anleiheversuchen in de» Bereinigten
Staaten . Nach Meldung des „Daily Telegraph " hat sich
die italienische Regierung an führende Newyorker Banken
gewandt, mit der Absicht, 25 Millionen Dollar italienischer
Schatzscheine auszugeben . Die amerikanischen Banken
willigten ein, die Schatzscheine im öffentlichen Verkauf
anzubieten, wofern Italien bis nach der Ausgabe der
Anleihe Neutralität bewahre.
Hue In - und Ausland.

„Berlin , 17. März . Wie die hiesige türkische Botschaftmitteilt , ist die Meldung von einer angeblichen Erdroffelung
des Sohnes des früheren Sultans , des Prinzen Burhan-
eddin,  vollständig aus der Luft gegriffen. Der Prinz be¬
findet sich im Gegenteil sehr wohl.

Rudolstadt , 17. März . Der Landtag von Schwarz-
burg -Rudolftadt nahm einstisilmig einen Antrag der Re-
gierung an. nach dem alle Abgeordneten-, Stadtrat - und
Gemeinderatsmandate wegen des Krieges um ein Jahr ver-lüngert werden.

Bern , 17. März . In der gestrigen Sitzung des Bundes¬
rats wurde das Ausfuhrverbot auf Schuhwaren aller Art.
Bestandteile von Schuhwaren . Schmelztiegel aus Graphit,
auf rohen und raffinierten Kampher und auf Speichen aus-
aedeünt. _ <

Rom , 17. März. Die italienische Kammer wird
voraussichtlich am nächsten Sonnabend geschloffen werden,
ohne die ihr vorliegenden Budgets erledigt zu haben.

Amsterdam, 17. März. Kttchener lieb im Unterhaus
erklären, daß Englands eigene Fabrikation von Kriegs¬
munition seit Kriegsbeginn sich um das Dreihundertfache
gesteigert habe und daß man hoffe, durch Ausdehnung der
Fabriken infolge der neuen Maßregeln zur Übernahme be¬
stehender Industrieanlagen in den Regierungsbetrieben die
Vorräte weiter enorm zu vermehren.

London, 17. März. Das Parlament hat sich bis zum
14. April vertagt.

Konstantinopel, 17. März. Das „Amtsblatt " veröffent¬
licht das Gesetz betreffend die Rechte und Pflichten aus¬
ländischer Staatsangehöriger in der Türkei. Danach
werden diese zukünftig »ach den osmantfcheu Gesetzen und
Verordnungen über dt« Sffentkiche Ordnung behandelt,
wobei sie jedoch von den durch die Verfassung den osma-
nischen Untertanen »« Gehaltenen politische» Reckten aus-
geschloffen sind.

Saloniki , 17. März . Die Ausfuhr gewiffer Waren und
LebensmUtel nach Serbien , welche vor wenigen Tagen
verboten worden w« , ist wieder gestattet worden. Serbien
wird ebenfalls eine gewiffe Erleichterung in der Ausfuhr
nach Griechenland zugesteben.

Washington , 17. Mtd». In Mexiko wurde General
Mateo Celmanzo, ei» Anhänger Carranzas . und sein ge>
famter Stab durch Kriegsgericht der Archäoger Villas wegen
Verrats verurteilt und htngerichte t.

Lunte Leitung.
Die kriegsgemäßen Kellnerinnen . In Glogau waren

die Gastwirte in großer Verlegenheit. Ihre Lokale hatten,
tint infolge der zahlreichen Ansammlung von Militär,

reichlichen Zuspruch, es mangelte aber an der nötigen Be¬
dienung Männliches Personal war kaum zu erhalten und
die weibliche Bedienung war durch Kommandantur-
Verfugung vom 1. Dezember 1914 verboten worden. Die
Wirte wandten sich nun neuerdings an die Militärbehörde,
mit dem Ersuchen, weibliche Bedienung in ihren Lokalen
halten zu dürfen. Darauf ward ihnen vom Kom¬
mandanten der Bescheid, daß er zulaffen wolle : „daß in
Zukunft weibliche Personen, die nachweislich über 60 Jahre
alt sind, ohne weiteres zum Bedienen der Gäste Ver¬
wendung finden dürfen. — Für weibliche Personen im
Alter von 30 bis 60 Jahren muß in jedem Falle eine
Genehmigung der Kommandantur eingeholt werden. Für
weibliche Personen unter 30 Jahren bleibt das bisherige
Verbot unverändert in Geltung ". Dem Anmarsch dieser
weiblichen kriegsgemäßen Gasthausrekruten sieht man in
Glogau mit begreiflicher Spannung entgegen.
* o J? in  uenes Mittel gegen Ungeziefer . Dem Vorstand
des Wiener chemischen Laboratoriums der Gesellschaft zur Be¬
kämpfung der Krebs krankheit, Professor Sigmund Fränkel,
ist, wie er in der letzten Sitzung der Gesellschaft der Arzte
demonstrierte, durch einen Zufall die Entdeckung eines
neuen wirksamen Mittels gegen den Flecktyphus gelungen,
das an Wirksamkeit die bisher angewendeten Mittel weit
übertrifft . Bei Versuchen verwechselte der Laboratoriums¬
diener Anisöl mit Anisol (Phenylmethyläther ) und durch
den Fehler dieses Dieners wurde im Anisol ein Mittel
entdeckt, welches bereits auf eine Entfernung von sechs
Zentimeter die Läuse tötet, die ja bekanntlich den Fleck-
typhus übertragen . Fränkel hat das Mittel sofort der
Militärverwaltung überlassen und gegenwärtig wird an der
massenhaften Herstellung des Anisols gearbeitet . Auch der
deutschen Militärverwaltung wurde das Mittel sofort zur
Verfüauna gestellt.

O Wohltätigkeitsmarken feindlicher Staaten . In
zahlreichen Geschäften werden, wie amtlich bekanntgegeben
wird , Wohltatigkettsmarken feindlicher Staaten zum Ver-
kauf angeboten. Durch den Vertrieb solcher Marken wird
die feindliche Macht mittelbar unterstützt. Dies ist gemäß
88 89, 267 ff. Reichsstrafgefetzbuchs verboten . Es darf
fördert niemand derartige Geschäfte
)- ^ ^ ^ ^ »egefrierflcisch . Der erste Beigeordnete ver
Stadt Köln, Adenauer, veröffentlicht unter der Überschrift
»An das Gefrierverfahren für Schweine geeignet?" die
Ergebnisse der darüber von fachmännischer Seite äu¬
ge stellten Untersuchungen. Es handelte sich darum , ob
auch Gefrierschweine nach dem Auftauen noch in derselben
Weise wie frische Schweine zum Pökeln, Räuchern und
zur Wurstfabrikatwn verwendet werden können. In Köln
sind unter fachmännischer Leitung an zwei Gefrierschweinen
diese Versuche angestellt worden. Nach einmonatigem Ver¬
weilen im Gefrierraum sind Koteletten gebraten, Speck,
Brat - und Fleischwurst hergestellt worden, die sich alle in
Farbe , Aussehen und Geschmack gleich den aus frischem
Schweinefleisch hergestellten Erzeugnissen erwiesen haben.
Der Verfasser bezeichnet diese Feststellung von großem
Werte für die bevorstehende Abschlachtungdes überflüssigen
Schwemebestandes und mißt ihr auch für die Zeit nach
dem Kriege zur Beseitigung von Fleischnot große Be¬deutung bei.

lokales imd  provinzielles.
Merkblatt für de» 19 . März.

Sonnenaufgang 6" fl Mondaufgang 6‘8 V
Sonnenuntergang 6°° || Monduntergang 10” N.'

1813 Afrikaforscher David Lioingstone geb. — 1824 Historien¬
maler Heinrich Hofmann geb. - 1841 Architekt Georg Ritter
°. Hâ berrlffer geb - 1863 Lustspieldichter Paul v. Schönthangeo. 1873 Komponist Max Reger geb. — 1907 SBreufrifrfipr
K/neral Bernhard v. Werder gest. - 1908 Philosoph Eduard
Zeller gest. - 1911 Engli scher Maler  Ernest Crofts gest.

□ Keine verderblichen Sachen in Feldvostsenduna n̂
Leicht verderbliche Waren (frische Wurst, Obst, Butter usw)
dürfen wie die Postverwaltung wiederholt, auch im Merk¬
blatt für .Feldpostsendungen, mitgeteilt, nicht in Felduost-
bnesin versandt werden. Gleichwohl enthalten viele Feldpot-
packchen noch immer dergleichen Lebensmittel. Da es der
Krieg mit sich bringt, daß dauernd ein Teil der Feldpost¬
sendungen im Felde unanbringlich wird, weil die Empfänger
gefallen, vermißt oder verwundet sind, ist es unvermetdlicki
daß der Inhalt solcher Feldpostpäckchen, wenn er in Butt § '
frischer Wurst usw. besteht, ungenießbar wird und vZdirbt'
Dasselbe tritt bei den Feldpostsendungen mit leicht Verderb-
kichern Inhalt ein, die, wie beispielsweise geaenwärtia auf
dem östlichen Kriegsschauplatz infolge bei3 Etärffck en

linier Umstanden längere Zeit unterwegs sein
müffen. bis fie die Empfänger erreichen. Es ist klar daß
diesen der Empfang übelriechender Päckchen usw ' mehr
Arger als Freude bereitet und daß es weder für die Felü-
postbeamten noch für den Truppenteil eine angenehme Auf¬
gabe ist. sich mit solchen Sendungen befassen zu müffen. Vor
allem aber wird auf diese Weise viel Geld ganz unnütz aus-
gegeben sowie zum Nachteile der Volksernährung mit
Lebensmitteln Vergeudung getrieben. Das Publikum wird
deshalb erneut dringend ersucht, sich nach der poftalr eit
Vorschrift zu richten und von der Versendung leicht oer-
derblicher Lebensmittel nach dem Felde unter allen Um-
standen abzusehen. _



* Ver Ouartett -Verein wählte in feinet am Mit?» ,
lvoch abend in den „4 Jahreszeiten" stattgehabten Jahres-
Hauptversammlung den' seitherigen Vorstand wieder und eluts
einige Mitglieder, die 25 Jahre dem Verein angehören, duich |
Verleihung von Diplom und Abzeichen.

* Die Sgl . Regierung . Abteilung für Kirchen- und
Schulwesen, in Wiesbaden gibt über die Ausnahme folgenbrsI
bekannt: Nach unsererV rsügung vom 2. Febr. 190? können
Kinder, welche am 1. April noch nicht das 6. LebensMr
vollendet haben, nut dann schon eingeschult werden, wenn
von feilen der Eltern durch ein ärztliches Attest der Nachweis
der genügenden körp rlichen und geistigen En Wicklung ctr
Binder erbracht ist und wenr» die Naumverhültnisse in den
Schulen dj> Aiisnabrne gestatten. Mrt Rückstcht ans die
besond'.ren Verhältnisse dieses Jahres wollen wir bu dem
diesjährigen Aufnahmetermin die Eltern von der Beibringung
eines solchen ärztlichen Ältestes befreien und die Aufiinhwe
gestalten, wenn der Orisschulinspektoi, bezw. Rektor od>r
Ha ptuhrer bi; nngemeldcten Kinder dem Augenschk'.n nach
für schulfähig hält. Die Höchstgrenze des AlterSdikp.nfrs
bliibt davon unberührt.

* Eiserne Kreuze für Eisenbahner . Für rühm¬
liches Verhalten >m Kampfe für das Valerland sind bis
jrtzl 167? Bedienstete der pnubisch-rkffischenE.ieabühnge-
meiufchast mit dem Eisernen Kreuze ausgezcihnet worden,
davon 10 mil dem Eisernen Kreuze1. Klaff'. Aus dem
Bereich dir Estenbahnrn in Eifaß-Lolhriilgen hab-n bisher
53 Beamte und Arbeiter das Eiserne Kreuz2. Klasse erhallkii.

*** Liebesgaben . Bezüglich der Versendung der
Liebesgaben an im Felde stehende österreichisch- ungarische
H-eresangetzöiigesow'e an deutscheH'eresangchöiige. die sich
bei den östecreichish ungari chen Trupp'il befinden, w.rd von
zuständiger Stelle auf die Verfügung des Reichskanzlers vom
28. Januar hingewlefen, nach der die Ausfuhr von Post¬
paketen b.s zu 5 Klg. an die oben bezeichneten Heeresangc-
höiigcn bis auf weiteres zugelaffm ist. Daß die Sendung
für einen im Feld? stehe, den Heerespflichtigen bestimmt ist,
muß aus der Adresse zweistlisrei hervorgehe». Den Paketen
können auch Privatdriefe beigelegt werden.

Äittrrungsverlsuk.
Eigener Wetterdienst.

Dar Tief liegt noch über Deutschland.
Aussichten: Sehr veränderlich, kühler, einzelne biegen-

^ aiUC  Niederschlag am 19. März : 4,4 Milliin._

Gustin
Di*. Oetker ’s

ist unübertrrfflich zur Herstellung von
Puddings,Mehlspeisen &Suppen all. Art

loioie zum Verd cken von Suppen und Tunk n.
Raketen ru 15 . 30 und 60 Pfg . überall zu haben.

]NTab und fern. \
O Strandung eines amerikanischen BaumwollschiffeS.

Nach einer Meldung der Weserzeitung aus Wyk auf Föhr
ist der amerikanische Dreimaster . Paß of Balmaka ", vo»
Newyork mit Baumwolle nach Bremen unterwegs , btk
Sylt gestrandet. Die Rettungsstation Westerland de«
Deutschen Gesellschaft,zur Rettung Schiffbrüchiger tele-
graphiert : Am 16. Marz von dem Vollsthlff „Paß of
Balmaka ' . Kapitän Scott , gestrandet Westerltmd. mrt
Baumwolle von Newyork nach Bremen bestimmt, 7 Personen
durch Rettungsboot der Station gerettet.

G Schweizer Urteil über deutsche Gefangenenlager.
Der schweizerische Natioualrat Engster ist von seiner
zweiten Reise durch 19 deutsche Gefangenenlager zurück-
gekehrt, die nach seiner Aussgge den besten Eindruck aus
ihn geniacht haben. Engster spricht sich besonders lobend
über die großartigen Maßnahme gegen Flecktyphus aus,
mit dem russische Gefangene in grober Zahl emgebracht
werden.

Münchener Speisekarte » als Dokumente für die
Neutrale ». Der amerikanische Generalkonsul in München
bat d'e Münchener Gastwirte aufgefordert, ihm Speise¬
karten von der lebten Woche zu überlassen. Der General¬
konsul will diese Speisekarten nach Amerika schicken, damit
man sich dort überzeugen kann, daß die aus englischer
Quelle stammenden und in amerikanischen Zeitungen ver¬
breiteten Nachrichten, Deutschland stehe infolge der
Steigerung der Lebensmittelpreisevor einer Hungersnot
unwahr sind.

s Selbstmord der Baronin Vaughan. Aus Paris
wird gemeldet, daß die morganatische Gemahlin des ver¬
storbenen Königs Leopold von Belgien, Baronin Vaugban,
sich durch einen Revolverschuß getötet habe. Der Ver¬
bindung des Königs Leopold mit der Baronin Vaughan
sind zwei Söhne entsprossen, denen der König den Titel
„Grafen von Tervueren" verlieh. Sie heiratete nach dem
Tode Leopolds ihren Haushofmeister. Genannt wurde sie
wieder, a's sie vor längerer Zeit bei einer Überschwemmung

Paris ihre zwei Kinder durch, Ertrinken verlor.
G Englisch - russische Kirchenverbrüderung‘t Aur

London berichten die „Times": Rothay-Reynolds sagt«
in einen: Vortrage im Imperial Institute: Kürzlich sei
in d-r Petersburaer Kirchenakademie eine Versammlung
abaehalten worden, in der Bischof Anastasius sagte er
habe einen Brief von englischen Bischöfen, die Rußland
besucht hatten, empfangen. Die Bischöfe hätten darin er¬
klärt, daß sie bereit seien, alles zu.tun, um erne Veremr-
guni der englischen mit der russisch-orthodoxen Krrche
herbe-zuführen. Die englischen Bischöfe hätten stÄvon
dem was sie von der russtichen Krrche und Gerstlrchkert
gesehen hatten, sehr befriedigt erklärt. Bischof Anastasius
bade eine herzliche unverbmdlrche Antwort geschickt.
Reynolds bemerkte hierzu, er halte es für höchst imwahr-
schemlich daß diese Liebenswürdigkeitenzu einem end¬
gültigen Ergebnis führen wurden. - Warum nicht, Herr
Reonolds'c Zwei Nationen, die sich so auf dem Gebrete
der Kultur begegnen, wie England und Rußland, können
schl eßlich auch die gleiche Kirchengemeinjchaft haben.

MnilichrEekegvNnmr8.WoltzWmELl.Müws.
großes Hauptquartier , IS. märz 1915,3 Uhr Nachmittags.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Ein französischer Uorstaß ans unsere Stellung am Sübhang der

Korettohöhe wurde adgeschlageu.
Französische Teilangriffe in der Champagne nördlich van Ke Mes

niei wurden durch Gegenangriff zum Stehen gebracht. Gin dort gestern
Abend ernent ein>etzender französischer Angriff ist unter schweren Verlusten
für den Feind abgewirsen.

An den Argonneu flauten die Gefechte gestern ab.
Französische Flieger warfen auf die offene etfälsifche Stadt Schtett-

stadt Komben ab, von denen nur eine Wirkung erzielte, indem sie in das
Lehrerinnenfeminar ewlchlug, 2 Kinder tötete und 10 schwer verletzte.

Als Antwort darauf wurde hente Uacht die Festung Calais nnt
Komben schweren Kalibers belegt.

Die rnfsifchen Angriffe auf unsere Stetinngen zwischen Wffek und
Orzyr, sowie nordöstlich von Prasnicz wurden gestern ohne Erfolg fort¬
gesetzt

Westlich der Sfflva machten wir 900 und östlich der Szkwa 1000
Gefangene und erbeuteten4 Maschinengewehre

Linen billige « Lrsslg err »ige« r«ss. ReiKr.
rnebv-Hnnfen l eint Einbvnel ) in den nst d-
liebsten Gipfel Gftpveutzenr in Richtnng nuf
iMeinel. Sie plünderte « und steckten Dsrser
«nd Güter in Brnnd.

Den Städten der vsn nns besetzten rnss.
Gebieter ist zur Strafe die Antztung grstzer
Suinnr « nls Lntschädigung «usertegt.

jeder nsn diesen Hsrden «iederge.
bvnnnter Dsrs o « Gnt werden 5 Dsvsev
-der Güter der vsn nnr besetzten russisch. Ge.
bieter den Flnnrinen « bergeben.

Ader Brand in Mcmel wird mit Niedelbrennunz der russischen Rc-
aicrnnqsgebüude in Suwalki und den anbcftu iu unsere» Händenb find-
llchc» Gouvcrncments-Hauptorten deantwor et werden.

2Y.Zahrg.

imiiiiiiiiiniiminilllllllllllUlll

!2Y . Iahrg.Wiesbadener
Neueste Nachrichten

Einzige und größte unparteiische Mittagszeitung im vez . Wiesbaden.

Amtlicher Grgan vieler nassauischer Gemeinden ; außerdem vorzugsweise benutzt vom Landrat , den
städt. Behörden , dem Amtsgericht , Zorstämtern , Kirchen- und Schulämtern , Militärbehörden usw.

Line moderne Tageszeitung großen Stils, deren Abonnentenzahl im letzte» Zähre sich fast verdoppelt Hai.

Ungefähr
800 Land«
kkgentnren

Die Wiesbadener Neueste Nachrichten
braucht jeder Inserent und muß dieselben benutzen,
wenn eine Reklame ln Wiesbaden wert haben soll.

Ungefähr
800 Land«
Agenturen

Meistverbreitete Wiesbadener Tages -Zeitung in dem Rheinbau und in Nassau.
Stellen -Gesuche und Stellen -Nngebote , überhaupt alle sogenannten kleine» Anzeige» erzielen besten Erfolg.



Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Ti« Viehbesitzer macke ich daraus aufmerksam, daß durch
meine Vermittlung vom Kreise bezogen werden können:

Futterzucker im Preise von 13,20 Mk. der Zentner,
Kokoskuchen und Palmkuchen der Zentner 18 Mk.
Der Futterjucker ist ein vorzüglicher Ecsatzfuttcrmitte

für Pferde und Schweine.
Bei der Verfülterung ist jedoch daraus zu achten, daß

zunächst nur mit einer Menge von V2 Pso - täglicher Futter
ratian anzusangen ist, bis sicht ie Tiere daran gewöhn haben
dann kann die Futlerration allmählich bis zu einigen Pfund
täglich gesteigert werden.

Braubcch, 15. März 1915. Der Bürgermeister.

CCrfllinos
iKsjtnttinip

Auf Grund des Artikels 1. Ziffer der BundtSiattver-
ordnung vom 6. gebr. d. I . ist die Feststellung der Mehl
Vorräte von über 50 Pso. bis 2 Zentner angeoednet.

Die Besitzer und Verwahrer solcher Mehlvorräle werden
hiermit aufgefordert, t i se Vorräte bis zum 23. d. M im
hiesigen Rathause Zimmer Nr. 6 schriftlich oder mündlich
anzumelden.

Wer die Anzeige nicht in der gesetzten Frist erstattet oder
wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben mach', wird
mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Gelost.uh b'S zu
1500 Mk. bestraft.

Braubach. 17. März 1915. Der Maaisirat.
Ausführungsanweismig

zur Anordnung des Kreisansschuffek vom 8. d. M. übtf
Abgabe von Brot und Mehl.

Zu § 1. Brot im Sinne dieser Bestimmung ist jede
Backware, die nicht Kuchen ist. Kucken istB. ckware, zu deren
Bereitung mehr wre 10 von 100 Gcwichtsteile Zucker verwendet
werden; er darf an Roggen- und Weizenmehl nicht mehr als
10 von 100 des Kuchengewichts enthalten. Zwieback ist also
je nachdem Weißbrot oder Kuchen; sofern er Weißbrot ist,
muß er nach Gewicht verkauft werden. Als Zwieback ist nur
Vackware anzusehen, welche doppelseitig geröstet ist.

Zu 8 0. Das Gewickt für Roggenbrot und reines
Roggenbrot, welches auf 2 Klg. festgesetzt ist, muß diess Ge
wicht beim Verkauf ausweisen.

St . Goarshausen, 9. März 1915.
Der Kce'Saurschuß.

Wird veröffentlicht.
Braubach, 15 März 1915._ Die Polizeioerwaliung.

Drahtgeflecht
zum Einzäumen der Gärten, ôwie

Stacheldraht und Krampen
hält stets in allen Sorten und billigen Preisen aus Lager.

Georg Philipp Clos.
Für hilfsbedürftige Kriegerjomilien gingen weiter ein:
August Gran 5 Mk.
Direktor Becker 20 „
Um weitere Gaben wird gebete"_ _

Was der Krieger im
Felde'braucht.

Hemden Normal und Biber, Unterjacken, Unterhosen
Normal und Biber, Leibeinden, Kniewärmer, Ohreuschützer,
Kopfhüllen, Handschuhe, Brustwärmer, Strüupfe, Hosen¬
träger, Taschentücher, Pfeifen, Tabak und Zigarren.

Alle« in schöner Auswahl und billigsten Preisen bei
_ Rud . Neuhaus.
Für die Kommunion und Konfirmation

empfehlen wir:

Kleiner ftoffe
in schwarz, weiß uud farbig in gediegenen Qualitäten zu

' billigen Preisen.
Geschw. Schumac her.

\ äh maschinell
- nur erste Fabrikate— zu billigsten Preisen.

Bevor Sie eine Maschine kaufen, bitte ich um Ihren werten
Besuch, damit ich Sie von der Güte und Brauchbarkeit über¬
zeugen kann.
(anajähr . Garantie . Aostenloses internen.

G-g. Fh . Clos.

Kartoffel-Sparschäler
in bester Ausführung empfiehlt billigst

Iulius Rüpina.

R°hch« A»lige
fiinste vollfeite Ware empfiehlt

Jean Engel.

Rud . Nenhaus

ist w'eder eingelrofftn
_ Lhr . wieghardt.

En zuverläistaes

Mg!8 Mädchen
da« kind.rlieb' ist und nähen
kann, wird für di- Nachmittage
zum 1. Ap.il gckucht.

Frau Dr . weiß.
Hotel „Deutickes Haus."

Neu e .'getroffen:
Große Auswahl

Eegeneebm
für Kinder, Damen nnd

Herrn bei
Geschw Schumacher.

I! nterze.uge
für Herren, Damen und
Kinder in Stoffen und

Trikotgeweben in allen Größen
und billigsten Preisen

Lnä. Neuhans.

Weinbergs¬
pfähle
imprägiert

treffen dieser Tage wieder
ein. Frühzeitige Voraus¬
bestellung erbittet

Chr . wieghardt.

r Korn
aus der berühmt. Brennerei von
H. C. König in Steinhagen
empfi hlt

Gmil Lschenbrenner.

Kinäs?-
für 3 bi« 8 Jahren in großer
Auswahl Manchester- und Moll-
stoffen zu äußerst billigen
Pceifcm

Rud . Neuh aus.

klMaili'8-Neuheiten
sind in reicher Auswahl einge-
trvffen.

Geschw. Schumacher.

Sämtliche
Besatzartikel und

Zutaten

-SKueiKerei
in reichster Auswahl NU ein¬
getroffen.

R u d. N eu bauS.

Korsetts
ür Damen und Kinder in

allen We'';r.
Gute Ware — billige Preise
Geschw . Schumacher.

Calcium-Carbid
per Psd. 40 Pg.

Lhr . wieghardt.

Papierwäsche
(Kragen, Manschetten, Vor¬
hemden) empfiehlt

A. Lemb.
Prima seisch ausgelssenes

Nieresfett
empfiehlt
Christian wieghardt.

Barchent , Federletnen
und prima Bettfedern
in guter Ware kfi billigsten

Preisen..
Geschw. Schumacher.

Mein groß-S Lager inPfeifen&Mutzen
jeder Art, nebst vielen Sorten
Tabake brmge in empfehlende
Erinnerung

Rud . Neuhaus.

Rollmöpse
— mit Gu k.ncmlage—

wilder cingctroffen
Chr wieghardt.
GroßejjAurwahl in

Masche , Beinkleider,
Hemden , Unterröcke,

Untertaillen
in verschiedenen Preislagen bei

Geschw . Schumacher,

prachtvolle, gesunde Frucht
empfiehlt

Lbr. wieghardt.

E>n Posten Mädchen- und
Knaben

Süd-Wester^
Hüte in Leder, Stoff und
Sammt ohn» Rück'i t auf den
Wert per Stück1 Mk. so lange
Vo 'at re cht.

Rud . Neuhaus.

Kelche Auswahl
in allen Mtdizinischcn- und
Toi ertenseise, sowie in Häut¬
er,ms und Salben haben Sie
in d-r

Marksurg-Dcogerie
Lhr.  wieghardt ._

Nru eingmoffen in großer
Auswahl blauleinene

Arbeiter-Hosen in Baumwolle
nnd Wollstoffen einzelne Westen
ah Arbeiter in allen Größen.

Ruö. Neuhaus.

Ardoits-lloson
ilan leinene Jacken allen
Größen empfehlen

Grschw. Schumacher.

von Johanna Weiskireh
broschiert 1,75 Mk.
gebunden H.25 Mk.

zu haben in der

Buchhandlung H. Lemb.
Empfehle außer meinen

(ßavteit*
Säineveien

deutschen und ewigen Kleesamen.
Saalmais und Saatwickien

in gesunder, keimfähiger Qualität.
Chr. Wieghardt.

B e ste S 0 I i n g e r

Taschenmesser
in großer Auswahl neu argekommen.

Gg. Phil. Clos.

Allgkimiiie(OrtöktniiluiikafTc Krimbch.
Am Sonntag , den 28 . März , nachmittags

4 Ahr findet im „Nassauer ßof ' (Frau Schinkenberger)
in Braubach eine

ordentliche Ansschußsitzung
statt.

Tagesordnung:
1. Abnahme der Jahresrechnung und Entlastung des

Vorstandes und Kassierers.
2. Wünsche und Anträge.
Die Mitglieder des Ausschusses werden hierzu eingeladen,

Braubach , den 18. März 1915.

iitroitcn Oster postkarien
Idlcitdö- (auch patriotische)

sind in schönen Mustern eingetroffen.

Apfelsinen A . Lemb.

h GGurzeii
Blousen-, Kleider-, Haus-, Zier-

und Kinderschürzen
für Mädchen und Knaben.

Geschw . Schumacüer.
Von frischer Sendung empfehle

ff.Camembert(
Gervais-Er$atz(

vorzügliche deutsche  Erzeugnisse.

Ohr. Wieghardt.

10115-i

Evangelisch Gesangbücher
in neuer Sendung eingetrofftn.

A. Lemb.

in breit und schm-l.
N uheiten in

Scheibengardinen
zu b ll'gen P eisen und in reicher Auswahl bei

_Geschw . Schuir ac*ier.
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